
läufe nicht nur gut für eine nachhaltige Res-
sourcenschonung, sondern sind auch gut
für den Geldbeutel.

Geänderte Gebühren für
Privatanliefere

Privatpersonen, die direkt bei der Müllver-
wertungsanlage (MVA) Müll anliefern wol-
len, zahlen seit dem 01.01.2021 für Klein-
anlieferung mit einem PKW bis zu einer
Höhe von 1,80 m ohne Anhänger pauschal
10,00 Euro. Diese müssen nur noch einmal
auf die Waage fahren.

Die Pauschale von 10,00 € gilt auch für ein
Maximalgewicht bis 100 kg bei anderen
Anlieferungen, z. B. mit Anhängern oder
Kleintransportern, die weiterhin bei der
Ein- und Ausfahrt auf die Waage fahren
müssen. Für die Anlieferung von größeren
Abfallmengen bezahlen BürgerInnen an-
teilig 90,- Euro pro Tonne.

Einfache und schnelle
Online-Terminbuchung

Zur Entzerrung von Anlieferungen, insbe-
sondere in Zeiten von pandemiebedingten
Kontakt-beschränkungen, sind für Privat-
anlieferungen Terminbuchungen erforder-
lich. Diese Termine können sich die Bürg-
erInnen aus dem Zweckverbandsgebiet
auf der Webseite des Zweckverbandes
www.mva-ingolstadt.de direkt selbst bu-
chen.

Nach der Anmeldung mit den eigenen
Kontaktdaten erhält der An¬lieferer eine
Terminbestätigung sowie genaue Informa-
tionen zum Ab¬lauf und den Sicherheits-
maßnahmen auf dem Betriebsgelände per
E-Mail. Über eine spezielle Erinnerungs-
funktion können Nutzer des Terminbu-
chungsportals sich individuell an ihren Ter-
min erinnern lassen.

Was darf angeliefert werden

In der Müllverwertungsanlage Ingolstadt
darf Restmüll und Sperrmüll angeliefert
werden, hierzu gehören z.B. Hygienearti-
kel, Katzenstreu, Putzlappen oder Dach-
pappe in haushaltsüblichen Mengen.
Ebenso angenommen wird Sperrmüll z.B.
ausrangierte Möbelstücke, Spielzeug,
Teppiche, Böden, Tapetenreste oder Mat-
ratzen.
Recycling¬fähige Abfallfraktionen, wie
Papier, Kartonagen, Holz, Glas, Metalle
usw. dürfen nicht angeliefert werden, son-
dern gehören in die jeweiligen Sammelsys-
teme, damit diese recycelt werden können.
Ausgeschlossen sind auch für die Verbren-
nung problematische Abfälle wie Chemi-

kalien, Altreifen, Batterien etc. Diese könn-
ten Brandgefahren für die Lagerung der
Abfälle im Müllbunker oder Störungen des
Verbrennungsprozesses verursachen.
Hinweise hierzu finden sich auch auf der
Webseite des Zweckverbandes unter den
Kundeninformationen.

Win-Win-Situation für Umwelt
und BürgerInnen

Seit Jahrzehnten erweist sich die kommu-
nale Zusammenarbeit der Zweckver-
bandsmitglieder als Erfolgsmodell. Die

Zweckverbandsmitglieder haben gemein-
sam Verantwortung übernommen, durch
die Errichtung einer aufwendigen Verbren-
nungsanlage ihre Siedlungsabfälle mög-
lichst schadlos zum Schutz ihrer BürgerIn-
nen zu entsorgen. Strom- und Fernwärme-
lieferungen sowie die Rückgewinnung von
Rohstoffen sorgen zusätzlich für die Erfül-
lung höchster Umweltstandards. Gleich-
zeitig führt die Wirtschaftlichkeit des Be-
triebes auch zu einer positiven Gebühren-
entwicklung. Eine „Win-Win-Situation“ für
die Umwelt und die BürgerInnen der Re-
gion!
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„Win-Win-Situation“ –
Restmüllentsorgung
so schadlos wie
möglich und kontinu-
ierliche Gebühren-
senkung in der Region.
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